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Gar. Fnigl. Waj. in Joohlen/
Khurfurſll Fuuchl. zu Wachſen
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General-Conſumtions-

Accis-Srdnung
In

Seenen etadten der Graff
ſchafft Vannßfeld
Vhur KBachßiſcher Poheit

Amo ſ71ſ5,.

DRESDEN Druckts der Konigl. Hof und Accis Buchdrucker, Joh. Riedel.





Vom ttrautke.
e Om Eymer Alicant Spaniſch, Malvaſier,

2Baſtard, Sect, Frontiniac, und andernS koſtlichen

7

Vom Eymer Rhein-Moſel- oder Ne—
ckerWein, wie auch Bleichert 2

Vom Eymer Franckenoder Frantz-auch fremden uñ
aus andern Provinzen eingebrachtenLandwein

Von allerhand Weinen, womit ein Kauffmann oder
WeinHandler Parthey-oder Stuckweiſe han
delt, muß er geben vom Eymer SpaniſchRhein
Moßler-und Necker-WeinGleichergeſtalt vom Eymer Frantz- oder Francken7

Wein, womit gehandelt wirdVom Eymer Land-Wein aus Jhr. Konigl. Mafeſt.2

Landen, ſo in denen Stadten conſumiret wird
Vom Eymer einlandiſchen unabgezogenen Wein, ſo

vor denen Stadten gewonnen wird, es wohne
der Eigenthumer des Weinbergs entweder in
der Stadt, oder halte ſich ſonſt innoder auſſer
halb Landes auf, ſofort bey der Preſſe

Wann ein Burger Weinberge auf dem Lande hat,
und den Moſt oder unabgezogenen Wein in die
Stadt, wo er wohnet, kommenlaſt, darff er nur
gleich ſo viel als von dem, ſo vor der Stadt ge
wonnen, entrichten, nehmlich vom Eymer 2

Wann ein Burger vom auslandiſchen Moſt oder
unabgezogenen Landwein kauffet, vom Eymer

Vom Qvoart Rheiniſchen, Francken-oder Frantz—
Brandtewein

Oder nach ſolcher PFroportion vom Eymer,
Wenn engros damit gehandelt wird, vom Eymer
Vom Qoart Anis-Kum̃el-Calmus-Citronen-An—

geliken-Brandtewein, welchen ein Frembder ins
Land bringet,

Vom OQvart gemeinen Korn-Brandtewein, ſo
vom Lande in die Stadt kommt 7

Vom Qpwart ſo aus einer Stadt, wo die Acciſe iſt,
in die andere gehet, der Verkauffer

Vom OQoart, ſo ein Schencke oder Conſumente an
demOrte ſeiner Wohnung von einem Brandte
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wein-Brener, welcher ſolchen nicht eintzeln aus
ſchenckt, ſondern an Eymern oder Tonnen ve
kaufft, bekommt der VerkaufferDie Apothecker und Materialiſten vom OQvart5

dliſtilliren, uber den lmpolſt, welchen der Verkau
fer bereits davon entrichtet,Wenn der in Städten gebrandte Korn-Brandt

Wein auſſerhalb Landes gehet, wird nichts da
von gegeben.

Vom Eymer WeinEpßig
Zieter oder BierEßig
Von einem DreyTonnenFaß Duchſtein, Gofe un

allerhand auslandiſchen BreyhanVom Faß Eulenburger und allen aus Jhro Konig

Maieſtat Landen herkommenden Bieren
Vom Jaß Zerbſter, auch andern auslandiſchen Bie

Von einem Faß Bier, ſo aus einer Stadt in die an
dere gehet, oder auch von denen Orten auf dem
Lande, welche die Brau-auch die Gerechtigkei
ihr Bier auswarts zu verkauffen haben

Von einem Faß eingebrauenen StadtBier, ſo in
nerhalb der Stadt oder in denen Vorſtadten
ausgeſchencket wird eVoneinem Faß Bier-Hofen zumBrandtewein

Von einem Eymer WeinHofen
7Was an Bier aus den Stadten abgehohlet, oder

verfahren wird, bleibet fren.
Von einem Faß einheimiſchen Bier, ſo der Hauß

wirthbey EhrenGelacken oder ſonſten con
ſumiret 2Von einem Faß Bier oder Breyhan, ſo aus der7 7

Maddeburgiſchen in die Sachſiſ. Hoheit gehet
Hieruber von iedem Eymer Getrancke, an in- und

auslandiſchem Wein, Brandtewein, Bier oder
Breyhahn, 2

2 2

Und zwar muß ſothanes Ehmer-Geld vom ein
gebrauenen Stadt-Biere oder Breyhahn vor
dem Unterzunden, ingleichen von dem inder
Stadt gemachten Brandtewein, ſo bald erfer
tig, und in Gefaße eingefullet, von allen ein
kommenden Wein, Bier und Brandtewein a
ber ſofort beym Eingange vergeben werden.

Der BrandteweinBrenner, welcher die Schrot

Acci-
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Thl. glAcciſe entrichtet, darff von dem eintzeln Ver
kauff und Ausſchanck des Brandteweins nichts
geben.

Jngleichen, wenn beym Brauen es an gehorigen ln.
gredientien, oder an des Brauers Fleiß nicht
gemangelt, das Bier aber durch Ungewitter,
Froſt oder andere caſus fortuitos umſchlagen o
der Schaden nehmen ſolte, ſo wurde nach be
ſchehener Unterſuchung und befinden der lmpoſt

billichmaßig moderiret.

II.

Vom Getreyde.
J. Vom Getreyde, ſo in die Stadt vom

Lande gebracht wird.
Om Wiſpel Erbſen, Graupen, Hirſe undan

yvqꝗ
Amee derenGrutze, ſo eintzeln auf dem Marcktever

kaufft wird, nach Eißlebiſchem Maaß
Oder vom Scheffel 2 7 2

Und muß der lmpoſt in andern Stadten, wo kein
Eißlebiſch Maaß iſt, proportionirlich darnach
eingerichtet werden.

Vom Scheffel Weitzen, Rockenoder Gerſten,
Vom Scheffel Hafer oder Wicken
Vom Scheffel Rube-SaamenDie vorgeſetzte lmpoſt giebet der Kauffer, wenn2

aber der Hirſe oder Grutze Pfundoder Maaß
weiſe verkaufft wird, muß der Verkauffer ſelbi
gen entrichten, iedoch ſtehet ihm frey, die Acci
ſe auff die Waaren zu ſchlagen.

2. Vom Korn welches ein ander Einwohner
von dem, ſo Ackerbauin der Stadttreibet
oder mit Korn handelt, kauffet, muß gleich

ſo viel als von eingehenden Korn
bezahlet werden.

z. Vom Zuwachs, wenn der Ackermann in
der Stadt ſein eiaen aewonnenes Korn

in die Muhle bringet.

Varne dnnetn dan
2
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mann,auch ein anderer welcher den Eingangs
Impoſt nicht entrichtet und den Brandtewein
eintzeln ausſchencketVom Scheffel Brandtewein Schroth diejenige ſo2 2

ihn nicht eintzeln ausſchencken ſondern Ehmer—
Tonnenoder Faßweiſe verkauffen/

Vom Scheffel Weitzen zum Scharrenbacken
Vom Scheffel Weitzen zum Haußbacken 2

Vom Scheffel Wieitzen zur Starcke welche zur
Handlung oder eigenen Conſumptiongemacht
wird 7Vom Scheffel Rocken zum Scharrenbacken

Vom Scheffel Rocken zur Maſt
Vom Scheffel Rocken zum Haußbacken

4. Vom Getreyde, welches bey dem Ein
gange oder Einkauffe veracciliret,

wann es in dir Muhle gehet.aOm EScheffel Weitzen-Maltz

CVom Scheffel Gerſten Maltz
Vom Scheffel BrandteweinSchroth zur Hand

lung 2Vom Scheffel BrandteweinSchroth zum Aus
ſchencken/Vom Scheffel Weitzen zum Scharrenbacken5

Vom Scheffel Weitzen zum Haußbacken

Vom Scheffel Weitzen zur StarckeVom Scheffel Rocken zum Scharrenbacken

Vom Schefſſel Rocken zum Haußbacken
Vom Scheffel Rocken ur Maſt 7 2

Von einem ieden Scheffel Getreydig ſoauff Wu—
cher ausgethan wird

III.
Vom Scharren-und

I. Vom Scharren Schlachten.

I—I  er
1 5

N

v oon1

4.

Du einem funff odek mehrjahrigen Ochſen
durchgehendd

J.
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Von einem dreyoder vierjahrigen Rinde oder Etier,

auch von einer Kuhe, 2
Vom Schweine,Vom Kalbe, Ham̃el, Schaafe, Zieg-oder Ziegenbock

Vom Lamm, Sauger oder Huckelein

Il.Vom HaußSchlachten.
z

cadom Ochſen oder Stier
Wvon einer Kuhe
Vom Schweine in ſechs Monaten, als vom Anfang

deptembr. biß Ausgang hebr.
Von den ſechs ubrigen Monaten
Vom Spancderckel,Vom Kalbe, Schaaf, Ziege oder Ziegenbock

7

Vom Sauger, Lamm oder Huckelein
Vom Welſchen Hahn oder Hennen
Von einer Gans 7 7

Die Soldaten ſollen ſich des Schlachtens zum
Verkauff, als zu andern Haußhaltungen, gantz

lich enthalten.
Der Schlachter gibt von Ochſen- und andern

Hauten, auch Talch, wenn ſolche innerhalb
des Landes verkauffet werden, keinen Accis.

An den Orten, wo ein ziemliches geſchlachtet wird.
und die Scharrenſchlachter eine ſtarcke Hauf
haltung haben, ſoll nach Befinden ein Ochſt
und zwey Schweine, gegen Abſtattung der Ac-
eis zum Haußſchlachten, jahrlich paſſiren.

Wenn einem Burger und Einwohner von ihrem
Rindvieh was verunglucket, todtlich geſtoßen,
oder ſonſt zu Schaden kommen, und dahert
ſolches mager abſchlachten muß, ſoll er nur der
halben lmpoſt davon abſtatten.

IV.

Von Jictualien.
On allerhand Delicateſſen, Victualien und Ho
jcker- Waaren, an Butter, Kaſe, Speck,
'Schmeer, Schollen, Stockfiſch, Klippfiſch,
Pickling, Hering, Neunaugen, eingeſaltzenen
und trockenen Lachs, auch andern Fiſchen, und

Thl. Gr.
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burg, oder andern auswartigen Orthen kom—
men laſt, und ſolche entweder bey Faſſern
Tonnen, CLentnern und Stucken, oder auch
eintzeln verkaufft, à ioo. Thlr.

Oder vom Thlr. 2 2 2

Ein Groß-Handler, welcher dergleichen Parthey—
weiſe verkaufft, er laſſe ſolche in die Stadt wo
er wohnet, oder durch andere Heerſtraßen vor
bey in andere Lander gehen, von 100. Thlrn.

Die Hocker, welche unch von den Groß-Handlern
mit dergleichen Waarenverſehen, geben uber
dem Handlungslmpoſt von 1. Tonne Hering

Einer Kippe Schollen
Einem Viertel Butter
Einem Achtel oder HoſenEinem Centner Kaſe, oder Stockfiſch, Klippfiſch2

Eveck, Schmeer und dergleichen
gEinem aßgen Neun-Augen

Einem Stroh Picklinge,Und alſo von andern Stucken, wie ſolches nach2

dem Werth billichmaßig zu treffen.
Wenn ein HandelsMann oder Hocker in eine

Stadt von dem Kauffmann in der andern
Stadt dergleichen bereits veracciſirte Victua
lien erhandelt, wird derſelbe an dem Orthe des
Einkauffs frey pasſiret, an dem Orthe ſeiner
Wohnung aber, muß er von neuem entrichten
von 100. Thalern 7

Von den eintzeln Stucken aber darff von neuem
der vorher ſpecificirte Impoſt nicht gegeben
werden.

Die Einwohner in Stadten, welche nicht von den
einheimiſchen Kauffleuten ihre benothigte Vi—
Cualien kauffen, ſondern ſolche aus der erſten
Hand zu Waſſer oder zu Lande kommen laſ
ſen, geben vom Thaler

Jngleichen ein frembder Karner von Butter und
andern Victualien, welche er eintzeln ausho—
ckert, vom ThalerAndere frembde Kauffleute, welche deraleichenJ

Waaren und Victualien ins Land und in die
Stadte bringen, außerhalb den Jahrmarckten
von i1oo. Thalern

2

J.

J.
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Oder vom Thaler Thl. gl. pf.
Jn den Jahrmarckten von hundert Thalern

J.Dder vom Thaler
9.Von allen vom Lande in die Stadt gebrachten un

2

in den Wochenmarckten, oder auch ſonſten ver
kaufften Victualien, Feder Vieh, GartenE
wachſen, Obſt und dergleichen, es mogen ſo
che Nahmen haben, wie ſie wollen, vom Tha

l er
9.

Dieſes giebet der Verkauffer, und ſchlagt es au7
7

die Waaren.
Und alſo iſt es auch mit den Fiſchen, ſo bey den

Stadten gefangen, zu halten.
Wann ein Burger aus der einen Stadt auff den

Jahr-oder Wochen--Marckten in der andern
Stadt allerhand Vichualien von einlandiſchen

Handels-Leuten, dem Land-Manne, oder von
Frembden erhandelt, gibt er an dem Orthe der
Einkauffs vom Thaler

E 2 9.Und verbleibet an dem Orthe, da er wohnet, da
gegen frey.

Vom Scheffel Saltz, Eislebiſch Maaß
2 J.Vom Pfund frembden Toback

J.
7 2

Vom einlandiſchen, nach dem Werth von hundert

Thalern 2 2.Von hundert Granat- oder Aepffelde China—
Von hundert Pomerartzen oder Citronen,

8
7

Von hundert Auſtern in Schalen oder ausgeſchnit
ten, durchgehends

Von hundert Muſcheln 2 7

Von allerhand Wildpret, ſo verkaufft wird, nach
dem Werth, der Verkauffer vom Thaler

J.Vom Schock Krebſe -22Vom Scheffel trockenen Ruben
J

2

Vom Scheffel Mohren und andern Ruben,
Ein ieder frembder Becker vom Fuder Semmeln

oder Brodt
2.

2 7

Die Kuchen-Becker von jedem Kaſten
4.Oder nach dem Werth, vom Thaler 2

Wenn aber einheimiſche Becker aus andern
Sbtadten Semmeln, Brodt oder Pfeffer-Ku—

chen bringen und verkauffen, verbleiben ſie von
Aor I.



Thl. gl. pf.
Die Accis Einnehmer ſollen die Acciſanten, ſon

derlich die Frembden, auffs ſchleunigſte abfer
tigen, und ſie nicht vergeblich auffhalten.

V.

Von Pauffmannſchafften
Materialieſt und Manufa-

curen.
ug On jouwelen, womit die Juden handeln, auch

und Silber-Arbeit, von hundert
J.Von allerhand und zur Uppigkrit eielenden, auch2

Apothekerund Materialiſten-Waaren, inglei
chen von CammerTuch und Leinwand, Zo
beln, Mardern, und andern koſtbahren Rauch

werck, von hundert Thalern 3.
Oder vom Thaler 9.Von andern gemeinen Krahm-Waaren, Kauff

manns-Gutern, Materialien, frembden und ein
heimiſchen Manufacturen, auch gemeinen!
Rauchwerck, von hundert Thalerin 2. L.

Oder vom Thaler 71Vonallerhand Kauffmannſchafften, auch Gutern,
womit engros entwederinnerhalb denen Stabd
ten oder auswarts gehandelt wird, von hun

dert Thalern 1. 6G.Wenn ein Kauffmann oder Einwohner in einer
Stadt von dem Kauffmann in der andern
Stadt dergleichen veracciſte Guther auſſer
halb denen Jahr-Marckten erhandelt, wird
derſelbe an dem Orthe des Einkauffs frey pas-
ſiret, an dem Orteſeiner Wohnung aber muß er
von neuem entrichten, von hundert Thalern 1. 6

Geſchicht es aber in denen Jahrmarckten, gibt er an
dem Orthe des Einkauffs der volligen Impoſt,
als zwey und einen halben Rthler pro cent.

Oder vom Thallr 7 73Von Waaren und Materialien, welche ein Burger o

der Handwercksmann ſelbſt von andern Or
then



then und aus der erſten Hand kommen laſt, von
hrundert ThalernWenn ein Burger ſich mit allerhand Nothwendig2

keiten, in ſpecie zur Kleidung, aus andern frem

den Orthenund Stadten verſiehet, muß er ſol
ches durch den Thorſchreiber oder Viſitirer be
ſichtigen laſſen, und nach dem Werth von hun
dert Thalern entrichten

5 7Von allerhand Kauffmanns-Guthern und Waa
ren ein frembder Kauffmann oder Haußirer in
oder auſſerhalb denen Jahr-Marckten ohne
Unterſcheid von hundert Thalern

7

Von ſolchen Waaren, welche die Kauffleute und
Krahmer zum Nachtheil der Nahrung der cin
heimiſchen Handwercker, von auswartigen
Orten kommen laſſen, zum Exempel, Leder
Seiffe, Licht, Talch, Honig, Kuchen, und der—
gleichen, vom Thaler 2*Von allerhand einlandiſchen und hier gefertigten
Manufacturen, Tuchern, Strumpffen, und der-
gleichen, vom ThalerUnd verbleiben ſolche, wann die Tuch- oder Zeug—

macher ſolche ſelbſten auswarts verfuhren, von
fernern Impoſt befreyet.

Von Stucken Pohlniſchen, Schleſiſchen, Spani—
ſchen, Doſiniſchen und dergleichen Tuchen, wel—
che der einheimiſche Kauffmann innerhalb Lan
des Stuck-oder Ellenweiſe verkaufft, 7Der Frembde, welcher dergleichen ins Land bringet,

Ein einlandiſcher Kauffmann, welcher Ballenweiſe
auswarts damit handelt, von 10o. Thalern

Von Spaniſchen, Frantzoſiſchen, Engliſchen, und
Hollandiſchen koſtbaren Tuchern, wie auch von
Dragetten und Stoff, vom Thaler

Von allerhand Kauffmannſchafften, welche mit ein
landiſchenWaaren, ſo nicht fuglich Stuckwei

ſte zubelegen, getrieben werden, nach dem Wer—

the des Einkauffs, vom Thaler.
Von einer Tonne Honig.
Vom Pfunde Wachs
Vom ſchweren Stein Flachs oder Hanff
Wann ein einheimiſcher Kauffmann mit auswarti

gem oder iulandiſchen RindVieh und Pfer
den

Thl. gl
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Chl. gl. pf.
den Handlumg treibet und ſolche innoder auſ
ſerhalb Landes verkaufft gibt er/ wo er ſeßhafft

von hundert Thalern 2. 12.Der mit Hammeln handelt von Stuck J.

Vom Schaaf 9.Von allerhand Aieh/ ſo vom Lande in die Stadte
auf Jahruflckte gebracht und daſelbſt ver

kauft wird vom Thaler —Ae 3.Hiervon bleibet der Adel befreyet.
Der auswartige Kauffmann welcher allerhand

Vieh zu Marckte bringet nach dem Werth

vonqhundert Thalern AVon gemaſtetem Vieh/ wenn es von denen Burgern
in den Stadten hinauswarts oder an die Flei
ſcher und andere innerhalb den Stadten ver—

kaufft wird vom Thaler 71Vom Kalbe ſo ein Burgerinnoder außerhalb der
Stadt von ſeiner eigenen Zucht verkauffet 9

Gleichergeſtalt nach Proportion von andern kleinen

Vieh.
Dafern auch ein Fleiſcher von ſeinem erhandelten

finn
J Vom Fuder BrennHoltz mit 3. oder 4. Pferden 1.

Vieh etwas Stuckweiſe hin und wieder ver
kaufft gibt er gleichfalls vom Thaler b.2

Von allerhand Bau-und Nutz-Holtze/ Bretern
Bohlen Latten und dergleichen, nach dem
Werth von hundert Thalerer -2 2. 12.

Oder wie iede Art fuglich mit einem Impoſt ge
troffen werden kan.

Von Brenn-Holtz der frembde oder einheimiſche
Handels-Mann nach dem Werth von hun

dert Thalern 22.Vom Schock Felgen le 2.Von einem Paar Radern ſo ein Frembder in die

Stadt bringet l.J Vom Scheffel Aſchen 1.Vom Schock großen Band--Stocken2 6.
Von Erdund DachRinnen nach dem Werth vom

Stuck 6. Pfennige biß 21.Vom Fuder Nutz-Holtz mit 4. Pferden/ 2.

inn Mit 2. Pferden J.IIIII Vom Fuder Borcke ſo zur Lohe geſtoßen 3.
oaòê iÊÚ Êr, CÑ nan

 e renl. 2 9.
Mit



Mit 2. Pferden 2
Vom Juder Zaun-Ruthen,Vom Fuder Holtz-Kohlen mit 4. Pferden, 2

Mit 2 PferdenDergleichen von SteinKohlen mit 4. Pferden 7

Mit 2. PferdenVom Fuder Bottger Arbeit, Dauben, Mulde

Harcken, Senſen, Baumen, Schippen, Back
trogen und andern Holtz-Waaren nach de
Werth vom Thaler 5

VomDuttzend holtzernen Kannnen e
VomSchock Teller 7 7 2

Vomekleinen Stein Wolle, ſo in die Stadt gebrach
und daſelbſt an Handels-Leute verkaufft, od

auch bey denen Aembtern, und von Adel, ode
ſonſten auf dem Lande erhandelt und auswart

verfuhret oder hinwieder innerhalb Lande
verhandelt wirdVom kleinen SteinWolle, ſo die Tuchmacher kauffe7

Wom Stein Raub-Wolle 7

Die Tuchmacher verbleiben von der Wolle, welch
ſie ſelbſt verarbeiten, befreyet.

Von einer OchſenRinderoder KuhHaut, welch
die Schuſter, Sattler, Riemer, Weiß und Loh
Gerber kauffen, und ſelbſt gerben laſſen, ohn
Unterſchied, der KaufferHiervon ſeynd auch nicht die Haute von dem Vieh2 5

welches der Handwercksmann ſelber ſchlach
tet, befreyet.

Von dergleichen Hauten, ſo aus einer Stadt wie
der in die andere verkaufft und gehohlet werden
von jedem StuckeVom Decher Leder, ſo vom Fleiſcher auſſerhalb der2 7

Stadt verfahren wird
Vom Scharff-Richter Leder, voneiner Haut der

Kauffer in Stadten 2 2

Wenn der Scharff-Richter ſolches verfuhret, giebet
er davonnichts.

Wenn die Schuſter oder Gerber von ihrem gegaerb—
ten Leder an andere Oerter etwas verkauffen,

vom Thaler 22Von einer Tonne Thran der Hocker
Von einer Tonne Rüb-OelOder vom ScheffelubSaat, wenn er in die Muh2

le gehet  65 Von



Von einer Tonne Theer oder Pech der Hocker oder da
er ſolche in ſeinner Haußhaltung verkaufft

Vom Rieß Poſt-Pappier EVon andern Schreib-Pappier
Vom grauen Pappier
Von ieden Epiel-Karten 2 2

Von Sätiffe blauer und weiſſer Starcke/ welche die
Frembden in die Stadte bringen vom Thaler

Von allerhand Geſame vom Thaler 7

Von hundert Ziegen oder Bock-Fellen der Kauffer

Oder von iedem Stuck
Von 1oo. SchaaffFellen klein und groß
Von iedem hundert Kalb-Fellen
Oder von iedem Stuck 2

Vom Wiſpel Hopffen ſo in die Stadt gebracht und
verkaufft wird 2 2

Von BauMaterialien giebt der Verkauffer welcher
damit handelt oder derjenige welcher ſolche von
andern Orthen verſchreibet von hundert Mauer
oder DachSteinen 2 2

Von hundert Hohl-oder Forſt-SteinenVon andern BauMaterialien nach dem Werth von

hundert Thalern 2Hievon ſind die Abgebrannten und diejenigen welche
2

gantz wuſte und ledige Stellen anbauen auch noth
wendig ihre Hauſer repariren muſſen/ befreyet.

Vom Frantzoder andern frembden Glaß vom Thlr.
Dergleichen von Schleiff-und Wetzſteinen vom Thlr.
Vom Fuder Topffen welche ein Fremder in die Stadt

bringet 2

Von einem Karn nach alvyenam
Von 1oo. Topffen welche ein Frembder in einer Stadt

aus der andernabholet an dem Orte des Einkauffs
Vom Ofen gebrandter Topffe nach dem Werth vom

Thaler 2Vom Mandel Strohoder Stroh-Schoben
Vom Schock Rohr-Schobn
Vom Fuder Heuoder Grum̃et welches in die Stadt

oder zu Marckte gebracht wird nach Unterſchied

der Fuder. 1. bißDie Kunſtler und Handwercksleute wie die auch7

Nahmen haben mogen geben von dem Nahrhaff—
tigſten biß zu dem geringſten nach l'roportion ied
weden Zuſtandes und Gewerbes ein gewiſſes
NahrungsGeld Monathlich von 16. biß 4. gl.

Die

Thl.

J.

2.

J.

2.

O



Thl. gl. pf.Die Tage-Lohner nach Unterſcheid der Orte von 4
biß 1. Gr.

Die Comcecianten taglich 1.Die Oculiſten, Bruch-Schneider, Marckt-Schrey
erund dergleichen, welche nicht beſtandig in de

nen Stadten wohnen, taglich, ſie ſtehen aus o

der nicht 3Die Glucks-Krahmer und dergleichen Perſonen, ſ

mit DrehEiſen, Buch-Riemenſtechen, Trich
tern und Wurffeln ihre Handthierung treiben
ſo lange ſie an jedem Orte verharren, taglich 2

Und alſo ſoll es auch mit den Gaucklern
aehalten werden.

Diejenigen, ſo mit Baren, Lowen und dergleiche

Thieren umziehen —e 2Die Juden ohn Unterſchied der Waaren von jedem
Hundert

4.
5

Die Kunſtler und Handwercker geben von den ro
hen Materialien, ſo ſie von dem einheimiſchen
Kauffmanne kauffen, keinen Imvoſt, auſſer was
in dieſer Ordnung abſonderlich belegt, auch
nicht auf den Jahrmarckten von der Loſung
noch ſonſten von der Arbeit, ſo ſie aus denen be
reits verſteuerten Materialien gemacht.

Es giebt Verkauffer von Viktualien, Gutern und
Waaren weder innnoch quſſer den Jahrmarck
ten, wenn ſie veracciliret, etwas.

Der Tuchmacher giebet von der Wolle, wenn er ſol
che ſelber verarbeitet, nichts.

Denen Abgebrannten und neuen Anbauenden, auch
denen, ſo nothige Reparaturen haben, pasſiren die
Materialien frey.

Wenn Waaren gegen Waaren verſtochen werden,
ſgiebt nach Unterſchied der Guter jeder die
Helffte Iwpoſten.

Die, ſo Brandund wuſte Stellen anbauen, bekom
men nach beſchehener Beſichtigung von jedem

hundert Thaler Baukoſten, von der Accile ein
gewiß Abſchreiben, und ſind zehen Jahr frey
von andern Burgerlichen Oneribus, auch von
der Eingvartierung.Der jenige neue Burger welcher einige Mittel in die

Stadt bringt, ein Hauß kaufft, ſein Gewerck
an



Thl. gl. pf.
anfangt, oder ſolches binnen Jahres-Friſt
zu thun Verſicherung ſtellet, ſoll ein Jahr von
impoſten, auch der Eingpvartierung frey ſeyn.

Das durchgehende und Frembden zuſtehende Gut
bleibet, wenns angegeben und unterſuchet

 worden, von der Accile befreyet.
Die Geiſtliche, Kirchen-und Schul-Bediente, auch

Hoſpitale iennd, was ſie vor ihr Hauß con—
ſumiren, auff PaßirZeddel frey, iedoch ſind
die Pachter und Vorſteher der Hoſpitaler
deshalber zu vereyden.

Datum Oreßden den a6.
Auguſti, Anno iJig.

Chriſtoph Henrich von Watzdorff,

Wilhelm Chriſtian Sternickel, S.
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